
diesem «gemischten» Prozefß VOIN Na Can
schaft, Technik un:! Okonomie meı1st spat
kommen und angesichts der geringen internat1o-
nalen Konsensbasıs L1UTr Aufgaben der Eindäm:-
INUNS vornehmen können vgl den Beıtrag
VO  —3 Steigleder). W ıll die ethische Verantwor-
Lung nıcht Ende, sondern Begınn bzw. in
Begleitung wıssenschaftliıcher Prozesse ıhren
Platz finden, mu{fß S1e ber die Haltung der Wıs:
senschaftler und ber Kommunikationsverfah-
ICI der jeweıligen «sclentiıtic communıty», Ja
ber institutionelle Brückenköpfte der Technik-
tolgenabschätzung und der vergleichenden1etmar Mieth/ Jacques Pohier Technikbewertung ın den Wıssenschaften und
be] den Wıssenschaftlern selbst Hause seın

Ethik 1n den (vgl. St Pfürtner).
Di1e tolgenden Beiträge beziehen sıch auf fun:

damentalethische Fragen un: ein1ıge derzeıt disNaturwissenschaften
kutierte Eınzelprobleme. Nach eıner Bestim-
INUNS VO  3 Begriff, Aufgabenstellung un!: Me-
thode der Ethik Hartmann) werden theolo-
gisch-ethische Ansätze in ıhrer Reichweite un:!

In den etzten ]ährzehnten hat sıch geze1gt, WwW1e Kooperationsfähigkeit untersucht (D. Mieth).
wichtig 6S 1St, die Ethik ın den Wıssenschaften Neben den schon erwähnten Beıträgen ZU 1N-
un nıcht NUur ıhrer Seıite (ın Philosophie und stitutionellen Rahmen «einer tachbezogenen
Theologie) anzusıedeln. Die Notwendigkeit der FEthik» (S Pfürtner) und den «Problemen all  -
Ethik, «gemischt» urteılen, Urteile ber wandter Ethik» Steigleder) wırd die umstriIit-
Sachverhalte dem sıttliıchen Urteil VOFrauszZuset- tene Lage des «Menschenwürde»-Argumentes in

führt angesichts der Komplizierung dieser der Ethik dargestellt (J.P. Wıls) Mıt einer auch
Sachverhalte notwendigerweise ZUur Wıssen- durch die notwendige Kürze bedingten Schärfe
schaftsnähe der Ethik Umgekehrt 1St nıcht wiırd annn die Frage ach der Unsichtbarkeit der
mehr bezweılfeln, da sıch die Wıssenschafts- Frau als Subjekt der Wıssenschaft und iıhrer Ver-
ethık weıt ber den paradıgmatischen Streittall antwortung aufgeworten (I Prätorius).
der Atombombe und der Milıtärforschung hın Die Probleme der humanen Gentechnik WeTr-

AaUus ausgeweıtet hat Der Zusammenhang VO  - den derzeıt ın der Offentlichkeit ohl me1-
Wiıssenschaft, Technik, Ökonomie, Okologie sten diskutiert. Hıer wiırd eın Rahmen für die
und Medizin bringt ın vielen sıgnıfıkanten Fäl ragen ach der ethischen Verantwortung abge-
len Problemlösungen hervor, die mehr Proble- steckt (D Schotsmans), wobel die Verantwortung

schaffen als s1e lösen, 7 B in den Bereichen für d1e Nachwelt 1NSs Zentrum rückt (E Agıus).
der Biotechnologie un! der Gentechnıik, 1aber Die ethische Dıiskussion ber d1e Tierversuche
auch in der Informationstechnık oder 1n den 18915 Bondolfi) 1St nıcht erst durch die T1ierversu-
diziınıschen Spitzentechniken. Dies liegt nıcht che virulent geworden; S1€e wirft auch die Frage
zuletzt daran, da{fß die Naturwissenschaft, auch ach Eigenrechten vormenschlichen Lebens auf
1n der Grundlagenforschung, ımmer mehr mıt Den euphorischen Erwartungen gegenüber der
technıschen Möglıchkeiten un Apparaturen Biotechnologie und der agrartechnıschen
Ww1e ökonomischen Kosten-Nutzen-Rechnun- Revolution werden Bedenken AaUus der Sıcht
CIl verknüpft ist, dafß eıne Reduktion der Ver- der Schöpfungsethik gegenübergestellt (Ph
antwortun auf einzelne techniısche Anwendun- Schmutz). Schließlich 1St die technische Instru-
SCIl 1e] urz greift. mentalısierung der Natur auch eıne philosophi-

Wenn auch der Sıcherheitsbedarf der Staaten sche Grundfrage, die 1mM Zentrum eıner künfti-
ımmer wieder 1mM Einzelfall rechtliche Regelun- SCIl Fthik der Naturwissenschaften stehen dürt-

(W. Zımmerl)j). Dem autmerksamen LeserSCH erzwıngen wiırd, scheıint doch die Ethik in
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wiırd nıcht entgehen, WI1e sechr die Beiträge des » un: seiner Arbeitsstelle entstanden. Bereıts
7zweıten Teıles den Problemaufri(ß des ersten Te1 1971 hatte der internatıonale Fachverband öku-
les erläutern un: veranschaulichen können. menischer christlicher Ethik, die «Socıetas FEthi-

Dıie Herausgeber streben mıiıt diesem Heft ke1: Ca», eınen institutionellen Ausbau der fachbezo-
lexikalische Intormation d.  9 ohl 1aber eıne Ethik verlangt. Es kommt heute daraufd

systematısche Einführung in einen Handlungs- diese Forderung unterstutzen und CUu-
bereich konkreter Ethik, bei dem manchmal eın CI Aus der Sıcht der südlichen Hemisphäre

un: der armeren Länder dieser Welt wırd sıchrepräsentatıver eıl für das (sanze (pars PrO toto)
stehen MU!: Da CS derzeıt 1Ur eıne Handvaoll zudem in Zukunft immer deutlicher un! schär-
Institutionen 21bt, die sıch mıt diesen Fragen be ter die Frage stellen, ob die technıschen
schäftigen, un: da die Eınladung der Autoren 1C- Entwicklungen, die eıne schönere un: reichere
latıv kurzfristig erfolgen mulßßste, sınd die meısten Welt versprechen, nıcht vielmehr die Monopole
Beıträge 1n usammenarbeıt Miıt dem Tübinger der Manıpulatıon und der Gewalt gegenüber
Gesprächskreis «Fthik in den Naturwissenschaf- Mensch un: Natur verstärken werden.
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